
Bekanntmachung
Die Gemeindeverwaltung Pfalzen erstellt
eine Rangordnung nach Titeln und Kollo-
quium mit praktischen Prüfungsfragen für
die befristete Beauftragung einer/s

Verwaltungsassistentin/en
6. Funktionsebene (Berufsbild 43)

Das Ansuchen muss auf stempelfreiem Papier gemäß dem
Vordruck, der in der Gemeinde Pfalzen erhältlich ist, ab-
gefasst sein und vollständig bis Donnerstag, 22. 3. 2012,
12 Uhr, eingereicht werden.

Prüfungstermin ist Montag, 26.03.2012.

Auskünfte erteilt das Personalamt Tel. 0474/528139.

GEMEINDE PFALZEN

Willkommen und Abschied
FEIER: Elf neue Ministranten im Dienst am Altar
TOBLACH. Während eines feier-
lichen Gottesdienstes wurden in
der Pfarrkirche in Toblach elf
neue Ministranten in den Dienst
am Alter eingeführt und elf
„langgediente“ Ministranten ver-
abschiedet.

Im Namen der Pfarrgemeinde
dankte Pfarrer Albert Ebner den
langjährigen Ministranten für ih-
ren Einsatz über die Jahre und
wünschte ihnen für die Zukunft
alles Gute. Den „Neuen“, die
nach ihrem kräftigen „Ich bin be-
reit“ in den großen Kreis der Mi-
nistranten aufgenommen wur-

den, wünschte er viel Freude.
Ein großes Dankeschön wurde

Elisabeth und Veronika Rienzner
für die Gruppenstunden, dem
Familienverband für die musika-
lische Mitgestaltung des Gottes-
dienstes und für den Umtrunk
im Pfarrheim gesagt, bei dem der
schöne Tag ausklang.

Zu dem Expertengespräch ein-
geladen hatten die Universität

Innsbruck und das EURAC-In-
stitut für Alpine Umwelt im
Rahmen der KuLaWi-Studie,
die seit drei Jahren den Wandel
der Kulturlandschaft im Ge-
samttiroler Raum untersucht.
Das Pustertal ist eines von vier
Untersuchungsgebieten.

Unter der Leitung der Sozio-
logen Markus Schermer und
Melanie Steinbacher von der
Universität Innsbruck erarbei-
teten Vertreter aus Politik,
Landwirtschaft, Tourismus und
Heimatpflege mögliche Zu-
kunftsszenarien.

Dabei wurden Entwicklun-
gen ausgemacht und in die Zu-
kunft fortgeschrieben, die sich
als Idealfall bezeichnen ließen:

Wertvolles Kapital Landschaft
EURAC: Expertenrunde diskutiert in Dietenheim über mögliche Szenarien der Pustertaler Kulturlandschaft von morgen – Interreg-IV-Studie

Der weitere Ausbau der öffent-
lichen Verkehrsmittel und noch
mehr Einschränkungen für den
Individualverkehr könnten die
Ballungszentren durchaus ent-
lasten. Der Bedarf der Fern-
heizwerke an Biomasse täte
dem heimischen Wald und sei-
nem Erscheinungsbild nur gut.

Die Wertschätzung der Feri-
engäste für die gewachsene Na-
tur- und Kulturlandschaft, für
regionale Produkte und au-
thentische Dienstleistungen
könnte dazu führen, dass auch
von der einheimischen Bevöl-
kerung die Sensibilität für diese
Werte steige. Wünschenswert
sei es auch, alte Bausubstanz zu
erhalten und zu renovieren, an-

statt sie durch neue Zweckar-
chitektur zu ersetzen. Sogar die
Klimaerwärmung könne ihr
Gutes haben, dann nämlich,
wenn Bauern in Zukunft auch
im Pustertal vermehrt und ge-
winnbringend Gemüse oder
gar Obst und Getreide anbauen
könnten.

Doch das wären die best-
möglichen Entwicklungen. Die
Experten benannten auch Ge-
fahren: Im ungünstigsten Fall
würden noch mehr Bauernhöfe
aus den Dorfkernen ausgesie-
delt und gewachsene Bausub-
stanz durch neue Wohnblocks
ersetzt, die dann als Zweit- und
Ferienwohnungen an Käufer
von außen gingen. Negativ für

DIETENHEIM (ej). Land-
schaft ist kein Zufall, Land-
schaft wird gemacht. Neben
den natürlichen Wirkkräften
ist es vor allem der Zugriff des
Menschen, der die Land-
schaft prägt. Und weil sich
dieser steuern lässt, stellt
sich die Frage, in welche
Richtung sich die Kulturland-
schaft von morgen entwi-
ckeln kann und soll. Darüber
wurde am Mittwochabend in
der Fachschule für Landwirt-
schaft in Dietenheim beraten.

das Landschaftsbild sei es auch,
wenn Fotovoltaikanlagen auf
freiem Feld oder Hotelkomple-
xe in landschaftlich sensiblen
Zonen errichtet werden dürf-
ten. Gerade auswärtige Großin-
vestoren planen Hotelanlagen
fernab der Dorfkerne in „unbe-
rührter Natur“.

Sorgen bereitete den Disku-
tanten weiters auch die Frage,
ob die heranwachsende Gene-
ration noch gewillt sei, morgen
die landwirtschaftlichen Betrie-
be so weiterzuführen, dass sie
das „wertvolle Kapital Land-
schaft nicht nur hüten und pfle-
gen, sondern damit auch ge-
winnbringend wirtschaften
können.“

Glück bringen – Freude schenken
SOLIDARITÄT: Kaufleute verteilen Erlös der Kaminkehreraktion auf drei Vereine

BRUNECK. „Bring mir Glück,
Schornsteinfeger…“, heißt es in
einem altbekannten Lied. Die-
sen Wunsch hören alljährlich
auch die als Kaminkehrer ver-
kleideten Kinder, die zwischen
Weihnachten und dem Dreikö-
nigstag in Bruneck ihre Runden
ziehen, Passanten und in Ge-
schäften Neujahrsglückwünsche
überbringen und Süßigkeiten
verteilen.

Die Kaminkehreraktion ist ei-
ne Initiative der Brunecker Kauf-
leute, die damit auch einen gu-
ten Zweck verbinden. Bereitwil-
lig werden nämlich die Geldbör-
sen geöffnet, wenn die Kinder –
seit zwei Jahren sind es Kinder
der „Kinderfreunde“ – ihr Ge-
dicht aufsagen und ihre guten
Wünsche anbringen.

Dank dieser Spenden konnte

Andreas Mariner, der Präsident
der Brunecker Kaufleute, am
Mittwoch drei Organisationen
einen Scheck überreichen. Ei-
nen Scheck über 999 übergab er
Veronika Stirner, der Gründerin
der Kinderkrebshilfe Peter Pan,
einen weiteren in gleicher Höhe

Luis Pichler, dem Präsidenten
des Vinzenzvereins Bruneck,
und einen Scheck über 500 Euro
Eva Zambelli von den Kinder-
freunden.

Stirner, Pichler und Zambelli
bedankten sich herzlich für die
wertvolle Unterstützung.

Landschaft im Wandel und Handel
Bezirksobmann Viktor Peintner und dem
Gsieser Bürgermeister Paul Schwingshackl
– in Dietenheim aufmerksam. Im Bild: AVS-
Umweltreferentin Alexa Nöckler und Hei-
matpfleger Albert Willeit.

DIETENHEIM (ej). Die Landschaft ist Exis-
tenzgrundlage für die Bauern, aber auch für
den Tourismus. Zudem erbringt sie unent-
behrliche Ökosystemleistungen. Darauf
machte eine Expertenrunde – u. a. mit SBB-
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Holzschlägerungen
längs der Rienz
BRUNECK (LPA). Längs der
Rienz in der Gemeinde Brun-
eck wird das Landesamt für
Wildbachverbauung Ost vor-
aussichtlich am Montag, 19.
März, mit Holzschlägerungen
beginnen. Zudem wird das
Flussbett gesäubert werden.
„Gearbeitet wird am orogra-
fisch linken Rienzufer, von
der Kapuzinerbrücke bis zur
Eisenbahnbrücke. Entfernt
werden vor allem Bäume, die
den Wasserabfluss behindern
oder verkümmert sind“, sagt
der stellvertretende Abtei-
lungsdirektor Arturo Magno.
Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich im April abgeschlos-
sen werden. Aus Sicherheits-
gründen wird die Rienzpro-
menade während der
Arbeiten abschnittsweise ge-
sperrt werden.

Mann stürzt 30 Meter
in Gletscherspalte
OSTTIROL (APA). Einen 30
Meter tiefen Sturz in eine
Gletscherspalte am Großve-
nediger in Osttirol hat ein 35-
jähriger Tourengeher aus
Salzburg am Donnerstag mit
nur leichten Verletzungen
überstanden. Der Mann war
mit einem Kollegen gegen
10.45 Uhr ohne Seil aufgestie-
gen. Am so genannten Schla-
tenkees auf rund 3300 Metern
Seehöhe brach plötzlich eine
Schneebrücke. Unter ihr tat
sich eine etwa einen Meter
breite Spalte auf. Der Salzbur-
ger fiel 30 Meter in die Tiefe.
Sein Kollege hatte keinen
Handyempfang. Er fuhr zu-
rück zur Prager Hütte. Von
dort alarmierte er die Einsatz-
kräfte und stieg dann mit ei-
ner fünfköpfigen Tourengrup-
pe aus Oberösterreich zu dem
in der Gletscherspalte gefan-
genen Freund auf. Rund 45
Minuten musste der 35-jähri-
ge Salzburger dort ausharren,
bevor er von der Bergrettung
geborgen werden konnte. Der
35-Jährige wurde mit dem
Notarzthubschrauber in das
Bezirkskrankenhaus Lienz ge-
flogen, schilderte ein Polizist
der Nachrichtenagentur APA.

Belästigung und
Widerstand
BRUNECK. Zu vier Monaten
Haft, ausgesetzt auf Bewäh-
rung, ist die aus Rumänien
stammende L. C. (32) an der
Außenstelle Bruneck des
Landesgerichtes Bozen verur-
teilt worden. Im August 2009
soll sie im Zuge eines Streites
in einem Gsieser Gastlokal
ausfällig geworden sein und
Widerstand gegen die Sicher-
heitsbeamten geleistet haben.

Die neuen Ministranten freuen sich auf ihre Aufgaben in der Kirche.

Mögliche Szenarien landschaftlichen Wandels, vor denen Experten bei einer Gesprächsrunde in Dietenheim eindringlich warnten: links ein Bauernhof, wie er heute zur gewachsenen
alpinen Kulturlandschaft gehört, in der Mitte der Wandel zum Golfhotel und rechts der Wandel zum Energieproduzenten. Fotocollage Eurac

Veronika Stirner, Andreas Mariner, Eva Zambelli und Luis Pichler (von
links). ru
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Zehn Fragen an CHRISTOF INNERHOFER
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Was wollten Sie werden, als Sie
klein waren?
Skirennfahrer.

Zuletzt etwas Peinliches passiert ist
mir…
Sag ich nicht. :-)

Dieses Talent möchte ich besitzen…
Gut zu kochen.

Zu Südtirol fallen mir folgende drei
Dinge ein:
Gutes Essen, traumhafte Berge und
tolle Skigebiete.

Mein erstes Taschengeld habe ich
verdient mit…
Pilzesammeln und verkaufen.

Diese sportlichen Schwächen muss ich
noch abstellen:
Dass ich manchmal „zu“ ehrgeizig bin.

Auf eine Insel würde ich mitnehmen
(drei Angaben):
Meinen Schnorchel, eine Sonnencreme
und eine hübsche Dame, die mich
eincremt. :-)

Zuletzt geweint habe ich:
Freudentränen beim Weltmeistertitel in
Garmisch.

In den „Dolomiten“ lese ich
zuerst immer:
Den Sportteil.

Die größten Sportler aller
Zeiten sind für mich:
Hermann Maier, Diego Maradona
und Hans Kammerlander.

Der Vielfahrer im italienischen Skiteam ist der einzige Südtiroler, der in der
Weltcupsaison 2011/12 den Sprung auf das Siegespodest schafft: In

Wengen wird er Abfahrtsdritter, gestern überraschte er in Schladming beim
Finale mit seinem dritten Weltcupsieg. Allerdings überzeugt „Inner“ auch

mit einigen Top-10-Platzierungen im Super-G und in der Super-Kombi.
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